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(SleEtrifcße Süßt- uitb Krafttoerforgtmg bon SBinter-
tßur. Vefanntlidß ßat ftd^ in Söintertßur ein Konfortium
gebilbet füc bie Slugbeutung ber RßeinwafferEräfte Bei
Rßeinau. 35a nun bie ebent. ©rftellung ber SBerEe noöß
einige Saßre in Slnfprudß nehmen bürfte unb bag Kon»
fortium mit mögliößfter Vefdßleunigung Söintertßur unb
Umgebung mit elettrifdßer Kraft unb öitfjt becfeEjen
wtödjte, foil big baßin ber eleftrifcße Strom bureß bie
®efeUfdßaft „Rtotor" bom SleftrigitätgwerE Vegnau an
bec Slare belogen werben. Um bag Quantum eineg
loteten ©trombegugeg bon Vegnau antiäßernb feftfteHen
ju Eönnen, rietet bag Konfortium an bie Sinwoßnet»
fdßaft bon Söintertßur, Veltßeim, Söß, Dberwintertßur
unb SBülflingen eine Umfrage für ben Vebarf an eleE»

triftet (Energie. @g finb gwei Verteilunggneße in Slug»
fteßt genommen : ein Kabelneß für Slbgabe bon ©leidß»
ftrom für Veleudßtung unb für Kleinmotoren big gu
5 PS; fobann ein Kabelneß unb gum Seil oberirbifdße
Leitungen für Abgabe bon größeren Kräften mit 3000
«ölt Sreßfiromfparmung für SRotoren bon über 60 PS;
für ÜJiotoren bon 10 big 60 PS wirb ber ©trom bor
Sintritt in ben ÜRotor burdß einen befonberen Srang»
formatoc bon 3000 auf 600 Volt trangformiert. Sie
greife [teilen fid) toie folgt: 3" Veteudhtungggmedten
8 Rp. per fjeftowattftunbe, toie in 3ü*i<h unb Vafel
(eine 16=Eergige ©lüßlampe toürbe fomit per ©renn»
ftunbe auf 4 Rp. gu fielen Eommen); für KleinEräfte
big 5 PS 3 Rp. per ^eftowattftunbe; für Snftaflationen
bon HRotoren über 10 PS finb befoitbere Vereinbar»
ungen gu treffen, je naeßbem biefetben an bie Kabel»
ober Oberleitung angefdßloffen werben. Sie Koften ber
^auginftaßationen finb ©adße ber Slbonnenten.

(Eleftra Vafellmib. Radj betn foebeu bom Vermalt»
unggrateßerauggegebenenVeridßtüberbaggweiteSemefter
1901 War ber Vetrieb ein normaler. Sie Kraftabgabe
nimmt p unb eg werben uocß ftetgfort Reuanfcßlüffe
uac^gefucfc»t. Sie 3unaßme hat bie Verwaltung genötigt,
ein gweiteg fleiueg Rtafcßinenelement bott 20 PS auf»
aufteilen. Slber auclj biefe Referbe wirb für bie ßu fünft
uießt meßr augreießeu, ba bie ©enoffenfeßaft Eünftig
auclj bie Veleucßtuucj für bag Kraufeußaug in Sieftal
gu liefern hat, fowte beit ©trom für einen Röntgen»
apparat. Ritt RücEfidßt auf biefe erfreuliche Vermehrung
beg Slbfaßeg muß bie Sltfumulatorenbatterie bergrößert
Werben, worauf feiuergeit fdjott Vebadjt geiwmmen worben
ift. @ie fauu baßer einfach burdß (Eiitfe|en weiterer
platten erreicht werben. Sie Seiftuug ber Vatterie wirb
baburdj ungefähr um bie §älfte. größer gegenüber jefet.
Sie Koften biefer Vergrößerung betragen girfa 20,000 ffr.
3n bag gweite ©etnefter 1901 fällt ber Vau ber Slnlage
tu SBalbenburg Saugenbrucf. @ie tonnte mit 15. Sattuar
1902 bem Vetriebe übergeben werben. Sen ©trom
liefern bie (Eleftrigitätgmerfe SBßnau. Sie begiiglicßeu
Koften belaufen [ich auf runb ffr. 26,700. Rocß bor
Schluß beg Sahreg 1901 ßabett auch utit Vertretern
ber ©enteinbeu Vubenborf, ©eltigberg, 3iefen, Ramling»
bürg unb Reigolbgwil Verßanblungen ftattgefunben über
bie Versorgung mit eleftrifdjer (Energie. jjit einem Stb=

fcßluß finb biefe Verßanblungen begßalb nod) nicht ge»

langt, weil bie ©emeirtbeu [ich noch nicht gum gemeut»
fatnen Vorgehen berftäubigeu tonnten. Reigolbgwil
tuirb borläufig überhaupt folange bon einem Slnfcßluß
ubfeßen, big ein für bie bortigen fßufameutftüßle brand)»
barer Riotor Eonftruiert ift. Su Riefen ift nachträglich
uud) bie [frage ber (Errichtung eineg eigenen Sßerfeg

am Sorfbacß aufgeworfen werben. Sie Verwaltung

glaubt nidjt au bie uußbringenbe Realifierbarfeit einer
folcßen Slnlage. Sie Vefürto orter beg Vrojefteg [feinen
offenbat gu überfeljett, baß für ein berartigeg Eleineg
SüSerf nur bann eine geniigenbe Venbite erwartet werben
fann, wenn bie burljanbene Kraft eine Eonftante ift unb
Wenn [ich fofort bie gange gewonnene eleftrifdje ©nergie
alfeben läßt, [für biefe beibeu Voraugfeßungert fehlen
aber offenbar borläufig ade ©arautien. Sie Rechnung
ergiebt einen Reinertrag bon ffr. 2799, ber mit bem

Vortrag bon ffr. 969 einen Sotalbetrag bon ffr. 3768
erreicht. Statutengemäß finb hieboit ffr. 942 bem Referbe»
fonbg unb bem (Sriteueruuggfortbg guguwenben, wäßrenb
ber Reft gur Verfügung ber ©eneralberfammlung ftefjt.

gleîtrifdje ©eruftljalbahit. Sut ©larnerlanb fpridßt
man feit geraumer 3^1 bon einer Vaßn ing ©ernfthal.
Sag SraEtanbum ift audj für bie biegjährige Sanbg»

gemeinbe angemelbet; bodh war bisher rtoc^ niCßt ftdher,
ob bagfelbe beljanbelt werben Eönne. SBie nun bie ,,©l.
Radhricßteu" berneßmen, finb in ben legten SBodßen bie

Vorarbeiten fo weit gebießen, baß biefeg SraEtanbum
wirfliiß bor bie Sanbggemeinbe gelangen wirb. ®g
follen fertige Offerten unb projette borliegen, bie nun
allerbingg nodß bureß bie begutadßtenben Organe geprüft
werben müffen. Sie 3^'l dürfte bagu nodß augreidßen.
Ser gegenwärtige ÜJloment gum Vau wäre nadß ber

ülnficßt beg genannten Vlatteg in berfeßiebenen Ve»

gießungen äußerft günftig, fo namentlich ßinfidßtlicß ber
Kapitalbefdßaffung, ber RiaterialanEäufe unb audß ber
Slrbeitglößne, fo baß man begreift, wenn bag ©ernftßal
energifdß borwärtg brängt. Satan ift nießt gu gweifeln,
baß fowoßl Sanbrat alg audß Sanbggemeinbe biefem
Sanbegteil in weitgeßenbem ÜKaße entgegenfommen
werben, auf baß ißm enblidß bie SCßoßltßat ber ©dßienen»
berbinbung gu teil werbe.

Ser Vertoaltuitgörat beê gleftrijitûtêwerfeâ Kübel
iit ©t. ©allen ßat alg SjreEtor mit Antritt auf Anfang
5Rai SDiajor ff. Sargiabèr in 3üridß V, bigßer 3n»
genieur ber (SleEtrigitätggefeHfdßaft Slliotß, gewäßlt.

Söliincheitbmßfee wirb eleffrtfiße Velemßtuttg befommeit,
wahrfdßeinlicß bom SBerE äöegntüßle bei Volligen.

©leEtrifcße Kraftübertragung auf große (Entfernungen.
Sit 2lmerifa finb befanutlicß fdßott bor Saßrett unter
Verwenbung h^dßgefpannter eleEtrifcßer Ströme Kraft»
Übertragungen auf fefjr große (Entfernungen auggefüßrt
worben. S" eittgeiuen Slnlagen ift man, begünftigt
bureß flimatifdße Verßältttiffe, big auf Spannungen bon
40,000 unb 50,000 Volt gegangen. Sie in Suropa
borerft auggebauten SBafferfräfte finb im allgemeinen
günftiger b. h- näßer au ben Koufumfteaen gelegen uitb
tonnten begßalb unter Slnwettbung niebrigerer @pamt=

ungen auggenüßt werben. Reuerbingg gelangt man
aber audj bei ung bagu, SBafferfräfte auf feßr weite

Siftangen gu übertragen, wie bieg eine Reiße neuerer
Einlagen geigen, ©o g. V. wirb

'

gegenwärtig für bie

©tabt Somo eine Kraftübertragung auf 37 km unter
Verwenbung einer Spannung bon 20,000 Volt gebaut.
Sit ber Räße bon ©reitoble ift feßon feit einiger 3^'i
bie Slnlage [fure et Rorge iit Vetrieb, weieße eine SBaffer»

traft bon girfa 7000 PS unter Verwenbung einer ©pattn»

ung boit 26,000 Volt an eine Reiße bon ©emeinben,
wie Voiron, Rioirang, Ribeg ic., auf eine Siftang bon

über 50 kin berteilt, [für bie ©tabt 3ûrng"â'''
Spanien werben gwei SSafferträfte bon 400Ö, "IP;
6000 PS auggenüßt unb unter Verwenbung bon 30,000
Volt auf 45, refp. 80 km übertragen. S" unferer

näcßften Räße entnimmt bie Slnlage Vegnau bei SBalbgßut

ber Slare 10,000 PS, um fie unter einer Verwenbung
einer Spannung bon 25,000 Volt in bie umliegenbeu
©ebiete auf Siftangen big gu 60 km weiterguleiten.
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Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Licht- und Kraftversorgung von Winter-
thur. Bekanntlich hat sich in Winterthur ein Konsortium
gebildet für die Ausbeutung der Rheinwasserkräfte bei
Rheinau. Da nun die event. Erstellung der Werke noch
àige Jahre in Anspruch nehmen dürfte und das Kon-
sortium mit möglichster Beschleunigung Winterthur und
Umgebung mit elektrischer Kraft und Licht versehen
Möchte, soll bis dahin der elektrische Strom durch die
Gesellschaft „Motor" vom Elektrizitätswerk Beznau an
der Aare bezogen werden. Um das Quantum eines
solchen Strombezuges von Beznau annähernd feststellen
zu können, richtet das Konsortium an die Einwohner-
schast von Winterthur, Veltheim, Töß, Oberwinterthur
und Wülflingen eine Umfrage für den Bedarf an elek-
irischer Energie. Es sind zwei Verteilungsnetze in Aus-
ficht genommen: ein Kabelnetz für Abgabe von Gleich-
strom für Beleuchtung und für Kleinmotoren bis zu
5 ?8; sodann ein Kabelnetz und zum Teil oberirdische
Zeitungen für Abgabe von größeren Kräften mit 3000
Volt Drehstromspannung für Motoren von über 60 ?8;
für Motoren von 10 bis 60 ?8 wird der Strom vor
Eintritt in den Motor durch einen besonderen Trans-
formator von 3000 auf 500 Volt transformiert. Die
Preise stellen sich wie folgt: Zu Beleuchtungszwecken
8 Rp. per Hektowattstunde, wie in Zürich und Basel
(eine 16-kerzige Glühlampe würde somit per Brenn-
stunde auf 4 Rp. zu stehen kommen); für Kleinkräfte
bis 5 ?8 3 Rp. per Hektowattstunde; für Installationen
von Motoren über 10 ?8 sind besondere Vereinbar-
ungen zu treffen, je nachdem dieselben an die Kabel-
oder Oberleitung angeschlossen werden. Die Kosten der
Hausinstallationen sind Sache der Abonnenten.

Elektra Basellaud. Nach dem soeben vom Verwalt-
ungsrate herausgegebenenBericht über das zweiteSemester
1001 war der Betrieb ein normaler. Die Kraftabgabe
nimmt zu und es werden noch stetssvrt Neuanschlüsse
nachgesucht. Die Zunahme hat die Verwaltung genötigt,
ein zweites kleines Maschinenelement von 20 L8 auf-
zustellen. Aber auch diese Reserve wird für die Zukunft
nicht mehr ausreichen, da die Genossenschaft künftig
auch die Beleuchtung für das Krankenhaus in Liestal
zu liefern hat, sowie den Strom für einen Röntgen-
apparat. Mit Rücksicht auf diese erfreuliche Vermehrung
des Absatzes muß die Akkumulatorenbatterie vergrößert
werden, worauf seinerzeit schon Bedacht genommen worden
ist. Sie kann daher einfach durch Einsetzen weiterer
Platten erreicht werden. Die Leistung der Batterie wird
dadurch ungefähr um die Hälfte größer gegenüber jetzt.
Die Kosten dieser Vergrößerung betragen zirka 20,000 Fr.
In das zweite Semester 1001 fällt der Bau der Anlage
in Waldenburg Langenbruck. Sie konnte mit 15. Januar
1902 dem Betriebe übergeben werden. Den Strom
liefern die Elektrizitätswerke Wynau. Die bezüglichen
Kosten belaufen sich auf rund Fr. 26,700. Noch vor
Schluß des Jahres 1001 haben auch mit Vertretern
der Gemeinden Bubendorf, Seltisberg, Ziefen, Ramlins-
bürg und Reigoldswil Verhandlungen stattgefunden über
die Versorgung mit elektrischer Energie. Zu einem Ab-
schluß sind diese Verhandlungen deshalb noch nicht ge-
langt, weil die Gemeinden sich noch nicht zum gemem-
samen Vorgehen verständigen konnten. Reigoldswil
wird vorläufig überhaupt solange von einem Anschluß
absehen, bis ein für die dortigen Pvsamentstühle brauch-
barer Motor konstruiert ist. In Ziefen ist nachträglich
auch die Frage der Errichtung eines eigenen Werkes
am Dorfbach aufgeworfen werden. Die Verwaltung

glaubt nicht an die nutzbringende Realisierbarkeit einer
solchen Anlage. Die Befürworter des Projektes scheinen
offenbar zu übersehen, daß für ein derartiges kleines
Werk nur dann eine genügende Rendite erwartet werden
kann, wenn die vorhandene Kraft eine konstante ist und
wenn sich sofort die ganze gewonnene elektrische Energie
absetzen läßt. Für diese beiden Voraussetzungen fehlen
aber offenbar vorläufig alle Garantien. Die Rechnung
ergiebt einen Reinertrag von Fr. 2709, der mit dem

Vortrug von Fr. 969 einen Totalbetrag von Fr. 3768
erreicht. Statutengemäß sind hievvn Fr. 942 dem Reserve-
fonds und dem Erneuerungsfonds zuzuwenden, während
der Rest zur Verfügung der Generalversammlung steht.

Elektrische Serufthalbahn. Im Glarnerland spricht
man seit geraumer Zeit von einer Bahn ins Sernfthal.
Das Traktandum ist auch für die diesjährige Lands-
gemeinde angemeldet; doch war bisher noch nicht sicher,
ob dasselbe behandelt werden könne. Wie nun die „Gl.
Nachrichten" vernehmen, sind in den letzten Wochen die

Vorarbeiten so weit gediehen, daß dieses Traktandum
wirklich vor die Landsgemeinde gelangen wird. Es
sollen fertige Offerten und Projekte vorliegen, die nun
allerdings noch durch die begutachtenden Organe geprüft
werden müssen. Die Zeit dürfte dazu noch ausreichen.
Der gegenwärtige Moment zum Bau wäre nach der

Ansicht des genannten Blattes in verschiedenen Be-
Ziehungen äußerst günstig, so namentlich hinsichtlich der

Kapitalbeschaffung, der Materialankäufe und auch der

Arbeitslöhne, so daß man begreift, wenn das Sernfthal
energisch vorwärts drängt. Daran ist nicht zu zweifeln,
daß sowohl Landrat als auch Landsgemeinde diesem
Landesteil in weitgehendem Maße entgegenkommen
werden, auf daß ihm endlich die Wohlthat der Schienen-
Verbindung zu teil werde.

Der Verwaltungsrat des Elektrizitätswerkes Kübel
in St. Gallen hat als Direktor mit Antritt auf Anfang
Mai Major F. Largiadèr in Zürich V, bisher In-
genieur der Elektrizitätsgesellschaft Alioth, gewählt.

Mnnchenbuchsee wird elektrische Beleuchtung bekommen,
wahrscheinlich vom Werk Wegmühle bei Völligen.

Elektrische Kraftübertragung auf große Entfernungen.

In Amerika sind bekanntlich schon vor Jahren unter
Verwendung) hochgespannter elektrischer Ströme Kraft-
Übertragungen auf sehr große Entfernungen ausgeführt
worden. In einzelnen Anlagen ist man, begünstigt
durch klimatische Verhältnisse, bis auf Spannungen von
40,000 und 50,000 Volt gegangen. Die in Europa
vorerst ausgebauten Wasserkräfte sind im allgemeinen
günstiger d. h. näher an den Konsumstellen gelegen und
konnten deshalb unter Anwendung niedrigerer Spann-
ungen ausgenützt werden. Neuerdings gelangt man
aber auch bei uns dazu, Wasserkräfte auf sehr weite

Distanzen zu übertragen, wie dies eine Reihe neuerer
Anlagen zeigen. So z. B. wird gegenwärtig für die

Stadt Cvmo eine Kraftübertragung auf 37 ion unter
Verwendung einer Spannung von 20,000 Volt gebaut.

In der Nähe von Grenoble ist schon seit einiger Zeit
die Anlage Fure et Norge in Betrieb, welche eine Wasser-

kraft von zirka 7000 ?8 unter Verwendung einer Spann-
ung von 26,000 Volt an eine Reihe von Gemeinden,
wie Voiron, Moirans, Rives zc., auf eine Distanz von
über 50 Ion verteilt. Für die Stadt Zaragoza m

Spanien werden zwei Wasserkräfte von 4^0, rech.

6000 ?8 ausgenützt und unter Verwendung von 30,000
Volt auf 45, resp. 80 Ion übertragen. In unserer

nächsten Nähe entnimmt die Anlage Beznau bei Waldshut
der Aare 10,000 ?8, um sie unter einer Verwendung
einer Spannung von 25,000 Volt in die umliegenden
Gebiete auf Distanzen bis zu 60 Ion weiterzuleiten.
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3n adeileßter ßeit enbtidj fivtb bie Sauarbeiten für eine

große ©entrale atn ©ellitta in Dberitalien begonnen
morbett, melcpe beftimmt ift, eine .Sïraft non 18,000 PS

unter Sermenbuug üon 36,000 Sott bett ©täbten Senebig,
llbine, ißorbeuoue unb anberit über eine maximale 55)iftang
bort 90 km gugufüpren. @g ift angenepm §u fonftatieren,
baß unfere fcpmeigerifdje eleftrotecpnifcpe gnbuftrie fpegiell
bagu berufen fdjeint, in ©uropa berartige Stufgabeu gu
löfen. ©amtticpe oben angeführten Anlagen fini) näntlid)
ber befannten girma 2t. @. Sromn, Soüeri & ©ie. in
Saben übertragen toorben.

Deffentlidjeë xelepfjou utib Jpangtelcpfjou bereinigt.
SDiefeS giel tbirb burdj bag bon bec 2lftienge}elïf<haft
SJti£ & ©eneft in Serlin gefdjaffene unb auggeftaltete
ganugfpftem für ©efcpäftgtelephonie erreicht. Su
bem tarnen liegt ftfjon bag djarafteriftifcpe SJterfmal
bee gangen ffiinri'cptung : ©in unb berfelbe ©precpapparat
!ann in boppelter Stiftung alg Soft» (©taatgneß) unb
atg ^augteleppon benußt merben, bie bigperigen graeiten
Apparate für bie Stebenftellen finb überftüffig, eine

Steuerung, roelcpe befonberg itt großen 2lnlagett erpeb»
licpe ©cfparniffe möglich macpt. £>at g. S. eine girma
eine Stibattelepponanlage bon punbert ©precpfiellen,
bon benen 20 atg ganugteleppone gugleicp übec bier
Stmtgteitungen mit bem Steicpgneß berfepren, roerben
bie epebem hiefür notmenbigen befonberen gmangig Soft»
apparate entbehrlich. ®urcp bie Sermenbung nur eineg

5£eleppong für ben £>aug= uttb Slußenüerfepr bürfte bie

moglidpfte Sequemlicpteit in ber SSielepponbenußung toie
auep bie roeitgehenbfte Sereinfacpung unb Sefcpleunig»
ung für bie ©efcpäftgtelepponie erreicht fein. SDtit bem»

fetben Slpparat fann nunmehr jebe beliebige ©efpräcpg»
berbinbung im Stuöat» mie im ©taatgneß fjergefteïït
merben. Sngbefonbere ift eg, mie mir einer augfüprlicpen
Sefcpreibung beg ©pfiemg in tpeft 8 ber 555. 3- ent=

nehmen, möglich, menn g. S. roähcenb eineg ©efpräcpg
auf ber Softleitung eine Stüdfrage im inneren Serfepr
erforbertich mirb, biefe unter furger Unterbrechung beg

©efpräcpg burcp Umfcpaltung beg ganugteleppong auf
bag §auptneß gu bemicïen ùnb fofort burcp Siüdfcpalt»
ung bag ©efpräcp roieber aufgunepmen. 5Der gange
Sorgang ift ein Überaug finnreidjer, er übecrafcht burcp
feine ©iufachheit. ©in Lüftchen, je 10 cm lang unb
breit unb 3 cm hod) birgt bag gange ©epeimuig; bag

gäftepen trägt auf gmei Sotgeïïanfcpilbcpen bie beiben

Segeicpnungen „Soft" begm. bie Stummer beg ange»
fchloffenen Sermittlunggamteg, gum Seifpiel „2lmt I",
unb „§augtelephon". Stur eine fnappe Siertelbrepung
eineg fogenannten ganugfnopfeg üon ber ©röße einer
ÜJtar! ift notmenbig, um SInfcpluß an bie eine ober
anbete Seitung gu geminnen. $ft bag getugefprädp be=

enbet, bann mahnt ein ©ignal gur Stüdfteliung beg

Snopfeg, unb bie Çaugleitung ift mieber eingefcpaltet.
®ie ganugeinrieptuugen ber 2Î.=®. SOtij & ©eneft haben
in überrafepenb furger *3sit Serbreitung in ber S^a^ig
gefunben, eine gange Steihe üon ©roßbetrieben ift bereitg
mit bemfelben auggerüftet, fo unter anbern auch eine

große Sanf in Serlin, bereu S^Oatneh burcp 12 fpaupt»
teitungen unb 60 ganugnebenftellen mit bem Steicpgneß
üeebunben ift. ©o üerfepiebenartig benn aud) bie 2ln»

roenbunggfoemen beg ganugbetriebeg finb, fie alle führen
gu einer mefenttichen ©rfparnig an 3dit unb ©elb, gu
einer größtmöglichen Slugnußung ber Selepponleitungen.
®ag gange ©pftem ber 2t.=®. SJti? & ©eneft, Serlin,
ftettt hiernach einen tecßni}{h»mirtfcßaftlichen gortfepritt
bar, bem offenbar eine grunbtegenbe Sebeutung für
bie meitere ©ntmieflung ber îelepponie gufommt.

offigteHen ißubtifationen beS ©djtoeij. (iJeWerbeöereinS). 9tr. 51
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(©inßejanbt.)

®ie Sorteile, meldfe burdh bie Sermetibung beg ©olgeg
nadh ber §irnfeite erreidjt merben, finb mannigfaltig
unb üon gachteuten tängft anerfannt, audh jebem Saien
fofort einteuchtenb.

Sorab fommt in Setradp bie faft unbegeengte ®auer=
haftigfeit eineg §irnhotgbobeng. 55)ie 2tbnü|ung ift,
naturgemäß fdhort, eine ungleich biet " fteinere alg bei

Sattgholgböben, unb ber Umftanb, baß bie gmprägnier*
unggmaffe, foroie jebeg gur Sermenbung fommenbe Del
ober gett burd) bie ßetlen in bag gmlg'felbft einbringt,
ftatt mie eg beim ßangßolg ber galt, nur bie Oberfläche
gu berühren, erhöht nicht nur bie 5Dauerhaftigfeit ing
faft unbegrengte, fonbern fiebert bag Jpolg aüdh gegen
bag täftige ©d^metten unb ©ihminbeu, mie bieg bet ben

geroößnlidjen Sarfett» unb Sftietnenböben fo oft bor»
fommt.

£ieraug ergeben fidh bie meiteren Sorteile, baß biefe
Söben alfo feine ©taubfänger, gteießgeitig aber feßatt»

bämpfenb unb fomit auch in hhg'euifdjer §inficht gu
empfehlen finb. S)aß fie g. S. auch bem geuer beffer
SÖßiberftanb leiften, fei nebenbei ebenfaüg bemerft.

5Der ©runb, marum ber ^irnholgbobenbelag big
jeßt troh biefer Sorteite noch feine allgemeine ©inführung
gefunben, liegt lebiglid) rnoßl barin, baß troß üietfache"
begügt. Serfudhen big heute noch fein Serfapren eçiftierte,
benfelbeit billig unb rationell herguftellen.

Stach längern Serfuchen unb unter Serüdficptigung
ber bereitg befannten, aber aug obigem ©runbe nicht
lebengfäpig gemorbenen SStetpoben ift eg ung nun ge=

lungen, ein Serfapren eingufüpren, bag nicht nur eine
fepr billige ©cftellung geftattet, fonbern allen anbern,
an ein folcpeg Stobutt gefteKten 2lnforberungen in boKftem
SJtaße gerecht mirb. ®er S^eig fiellt fi^ üerpältnig»
mäßig ebenfo billig mie gemöpnlicher Suttett» ober
Siemenböben.

Seiftepenbe 3eicpnungen geigen unfere in faft aßen
Sulturftaaten patentierten üerfeptebenen SJtetpoben, nach
benen bie gabrifation erfolgen fann, unb groar
nach a mit übereinanbec fiep freugenben Stunbftäben

a

nach b mit fiep im reepten SGßinfel burcpbringenbeit glacp=
unb Stunbftäben

b

unb naep c mit fiep freugenben, ineinanbec üerfeilten
breiten unb fcpmälern gladjpolgftäbchen.

c

loss Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für

In allerletzter Zeit endlich sind die Banarbeiten für eine

große Centrale am Cellina in Oberitalien begannen
warden, weiche bestimmt ist, eine Kraft von 13,000 >'8

unter Verwendung von 36,00(1 Volt den Städten Venedig,
lldine, Pordenvne und andern über eine maximale Distanz
von 90 km zuzuführen. Es ist angenehm zu konstatieren,
daß unsere schweizerische elektrotechnische Industrie speziell
dazu berufen scheint, in Europa derartige Aufgaben zu
lösen. Sämtliche oben angeführten Anlagen sind nämlich
der bekannten Firma A. G. Brown, Boveri Ä Cie. in
Baden übertragen worden.

Oeffentliches Telephon und Haustelephon vereinigt.
Dieses Ziel wird durch das von der Aktiengesellschaft
Mix à Genest in Berlin geschaffene und ausgestaltete
Janussystem für Geschäftstelephonie erreicht. In
dem Namen liegt schon das charakteristische Merkmal
der ganzen Einrichtung: Ein und derselbe Sprechapparat
kann in doppelter Richtung als Post- (Staatsnetz) und
als Haustelephon benutzt werden, die bisherigen zweiten
Apparate für die Nebenstellen sind überflüssig, eine

Neuerung, welche besonders in großen Anlagen erheb-
liche Ersparnisse möglich macht. Hat z. B. eine Firma
eine Privattelephonanlage von hundert Sprechstellen,
von denen 20 als Janustelephone zugleich über vier
Amtsleitungen mit dem Reichsnetz verkehren, werden
die ehedem hiefür notwendigen besonderen zwanzig Post-
apparats entbehrlich. Durch die Verwendung nur eines
Telephons für den Haus- und Außenverkehr dürfte die

möglichste Bequemlichkeit in der Telephonbenutzung wie
auch die weitgehendste Vereinfachung und Beschleunig-
ung für die Geschäftstelephonie erreicht sein. Mit dem-
selben Apparat kann nunmehr jede beliebige Gesprächs-
Verbindung im Privat- wie im Staatsnetz hergestellt
werden. Insbesondere ist es, wie wir einer ausführlichen
Beschreibung des Systems in Heft 8 der E. T. Z. ent-
nehmen, möglich, wenn z. B. während eines Gesprächs
auf der Postleitung eine Rückfrage im inneren Verkehr
erforderlich wird, diese unter kurzer Unterbrechung des

Gesprächs durch Umschaltung des Janustelephons auf
das Hauptnetz zu bewirken und sofort durch Rückschalt-

ung das Gespräch wieder aufzunehmen. Der ganze
Vorgang ist ein überaus sinnreicher, er überrascht durch
seine Einfachheit. Ein Kästchen, je 10 am lang und
breit und 3 em hoch birgt das ganze Geheimnis; das
Kästchen trägt auf zwei Porzellanschildchen die beiden

Bezeichnungen „Post" bezw. die Nummer des ange-
schlossenen Vermittlungsamtes, zum Beispiel „Amt I",
und „Haustelephon". Nur eine knappe Vierteldrehung
eines sogenannten Janusknopfes von der Größe einer
Mark ist notwendig, um Anschluß an die eine oder
andere Leitung zu gewinnen. Ist das Ferngespräch be-

endet, dann mahnt ein Signal zur Rückstellung des

Knopfes, und die Hausleitung ist wieder eingeschaltet.
Die Januseiurichtungen der Ä.-G. Mix ck Genest haben
in überraschend kurzer »Zeit Verbreitung in der Praxis
gefunden, eine ganze Reihe von Großbetrieben ist bereits
mit demselben ausgerüstet, so unter andern auch eine

große Bank in Berlin, deren Privatnetz durch 12 Haupt-
leitungen und 60 Janusnebenstellen mit dem Reichsnetz
verbunden ist. So verschiedenartig denn auch die An-
Wendungsformen des Janusbetriebes sind, sie alle führen
zu einer wesentlichen Ersparnis an Zeit und Geld, zu
einer größtmöglichen Ausnutzung der Telephonleituugen.
Das ganze System der A.-G. Mix Ä Genest, Berlin,
stellt hiernach einen technisch-wirtschaftlichen Fortschritt
dar, dem offenbar eine grundlegende Bedeutung für
die weitere Entwicklung der Telephonie zukommt.

offiziellen Publikationen deS Schweiz. Gewerbeverein«). Nr. Sl

Hirtcholzdààlag.
Patent N. Wächter-Lenziiiger in Zürich III.

(Eingesandt.)

Die Vorteile, welche durch die Verwendung des Holzes
nach der Hirnseite erreicht werden, sind mannigfaltig
und von Fachleuten längst anerkannt, auch jedem Laien
sofort einleuchtend.

Vorab kommt in Betracht die fast unbegrenzte Dauer-
haftigkeit eines Hirnholzbodens. Die Abnützung ist,
naturgemäß schon, eine ungleich viel kleinere als bei

Langholzböden, und der Umstand, daß die Imprägnier-
ungsmasse, sowie jedes zur Verwendung kommende Oel
oder Fett durch die Zellen in das Holz selbst eindringt,
statt wie es beim Langholz der Fall, nur die Oberfläche
zu berühren, erhöht nicht nur die Dauerhaftigkeit ins
fast unbegrenzte, sondern sichert das Holz auch gegen
das lästige Schwellen und Schwinden, wie dies bei den

gewöhnlichen Parkett- und Riemenböden so oft vor-
kommt.

Hieraus ergeben sich die weiteren Vorteile, daß diese

Böden also keine Staubfänger, gleichzeitig aber schall-
dämpfend und somit auch in hygienischer Hinsicht zu
empfehlen sind. Daß sie z. B. auch dem Feuer besser

Widerstand leisten, sei nebenbei ebenfalls bemerkt.
Der Grund, warum der Hirnholzbodenbelag bis

jetzt trotz dieser Vorteile noch keine allgemeine Einführung
gesunden, liegt lediglich wohl darin, daß trotz vielfachen
bezügl. Versuchen bis heute noch kein Verfahren existierte,
denselben billig und rationell herzustellen.

Nach längern Versuchen und unter Berücksichtigung
der bereits bekannten, aber aus obigem Grunde nicht
lebensfähig gewordenen Methoden ist es uns nun ge-
lungen, ein Verfahren einzuführen, das nicht nur eine
sehr billige Erstellung gestattet, sondern allen andern,
an ein solches Produkt gestellten Anforderungen in vollstem
Maße gerecht wird. Der Preis stellt sich Verhältnis-
mäßig ebenso billig wie gewöhnlicher Parkett- oder
Riemenböden.

Beistehende Zeichnungen zeigen unsere in fast allen
Kulturstaaten patentierten verschiedenen Methoden, nach
denen die Fabrikation erfolgen kann, und zwar
nach u mit übereinander sich kreuzenden Rundstäben

u

nach b mit sich im rechten Winkel durchdringenden Flach-
und Rundstäben

b

und nach e mit sich kreuzenden, ineinander verkeilten
breiten und schmälern Flachholzstäbchen.

(Z
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